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Rundschau

Rapporte der Territorialregion 1 und 4

Foto: Territorialregion 4
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dürfe darum nicht weiter gespart
werden, um die Basis lind die Zusam-
menarbeit mit den Behörden und

Vertretern der Kantone nicht zu

gefährden. Die Entlastungen des

Budgets, welche vom Bundesrat und
dem Parlament diktiert wurden, seien

möglichst auf der obersten Stufe zu

vollziehen. «Die gleiche Leistung mit
weniger Mittel zu gewährleisten ist
eine schwierige Aufgabe. Wir stellen

uns dieser und sind zuversichtlich,
allen Anforderungen gerecht zu wer-
den», sagte Luc Feilay in einem Inter-
view während des Jahresrapports.

Sicherheitslage nicht besser
geworden

Seit dem letzten Rapport habe sich

leider nichts an der globalen Sicher-

heitslage geändert, erklärte der Kom-
mandant der Territorialregion 4,

Divisionär Peter Stutz. Immer noch

würden Terroranschläge verübt, ßiir-
gerkriege geführt, und der Irak sei

nicht befriedet, sondern destabili-
siert. Auch die Naturkatastrophe im

ST. GALLEN - sb. Das vergangene
Jahr stand unter dem Einfluss der

Armee XXI. Die Einführung der

neuen Strukturen hat nach anfängli-
chen Problemen aufder verwaltungs-
technischen Ebene eine positive
Abschlussbilanz erhalten. Die ersten

drei Rekrutenschulen seien gelungen,

der Rekrutierungsmodus bewähre

sich und das neue Ausbildungsmo-
dell habe die Feuertaufe bestanden,

erklärte der Kommandant Heer,

Korpskommandant Luc Feilay, am

Jahresrapport der Territorialregion
4 (ZH, GL, SEI, AR. Al, SG, TG).
Die Grundlagen seien geschaffen.

Nun gelte es, die Strukturen der

neuen Armee zu optimieren und die

richtigen Schlüsse aus den negativen

Entwicklungen zu ziehen.

Positives überwiegt,
Probleme sind erkannt

Die Territorialregionen seien das

Bindeglied zu den Kantonen, beton-

te Luc Feilay in seinem ausführlichen

Referat. An diesen Organisationen

Indischen Ozean zeige auf, wie ver-
letzlich die Staatengemeinschaft sei.

Die Schweiz sei nach wie vor ein

sicheres Land, sagte Stutz weiter,
«und als Angehörige unserer Armee

leisten wir einen wesentlichen Beitrag

zu dieser Sicherheit».

Katastrophen ohne
Vorwarnung

Gerade weil sich Katastrophen ohne

Vorwarnung ereignen, habe man sich

die Frage gestellt, ob die Territo-
rialregion 4 bereit sei für solche Sze-

narien. Und genau deshalb, verwies

Peter Stutz in seinem Rückblick, habe

man sich im vergangenen Jahr inten-
siv um entsprechende Einsätze und

die eigene Ausbildung gekümmert.
Im Raum Zürich seien nicht nur rund

um die Uhr Konsulate bewacht, son-

dem auch Übungen zur Verbesserung

der Katastrophenhilfe durchgeführt
worden. Bei der Übung CONDOT-

TIERE 04 in der Linthebene, am

Liechtensteiner Verbandsfeuerwehr-

lag und an weiteren Anlässen, habe

die Territorialregion 4 bewiesen, dass

sie ein verlässlicher und lernfähiger
Partner sei, lobte Peter Stutz das

Engagement der Truppen. «Mein

Fazit des vergangenen Jahres lautet

deshalb: Unser Start ist geglückt, wir
haben uns als Partner etabliert und

unsere geleisteten Einsätze waren

erfolgreich».

Anteilnahme und Spenden-
aktion nach Seebeben

Nebst militärischen Themen wurde

auch aufdie Flutkatastrophe in Asien

eingegangen. «Wir sind direkt und

indirekt mit unsäglichem Leid kon-

frontiert», sagte Peter Stutz, Kom-

mandant der Territorialregion 4, und

bat die Gäste um Anteilnahme zu

Ehren der Opfer. Zudem wurde am

Jahresrapport eine Spendenaktion

durchgeführt, deren Erlös der

Glückskette überwiesen wird.

Ständiger Dialog mit den
betroffenen Kantonen

Das erste Jahr der Armee XXI habe

die Diskussion um Auftrag, Struktur
und künftige Entwicklungen der

Armee nicht zum Verstummen ge-
bracht, wie der Zürcher Regierungs-

Präsident Ruedi Jeker in seinem

Kurzreferat ausführte. Diese Diskus-

sionen seien jedoch nötig, um die

Qualität und die Fähigkeit zur Wei-

terentwicklung zu garantieren. «Es

braucht eine systematische Lage-

beurteilung um Sinn und Zweck der

heutigen subsidiären Einsätze», führ-
te Jeker weiter aus und forderte die

Verantwortlichen auf, den Dialog
zwischen der Armee und den Kanto-

neu zu verstärken.

Rapport de la région
territoriale 1

Le rapport de la région ter-
ritoriale 1, commandée par
le Divisionnaire Jean-

François Corminboeuf, se
déroule à la salle Beausob-
re de Morges en présence
des personnalités men-
tionnées sur le document
en annexe. Le rapport est
suivi d'une conférence sur
les problèmes liés à la
sécurité de l'Euro 2004, par
son CEO, M. Martin Kallen.

MORGES yg. «La difficulté n'est

pas de comprendre les choses non-
vcllcs, mais d'échapper aux idées

anciennes !» dit le Div Corminboeuf

en préambule. Puis, rappelle le

contexte géopolitique auquel nous

sommes confrontés quotidiennement,
en jetant un coup de projecteur sur
le départ de l'Armée XXI. Le com-
mandant dresse ensuite l'inventaire
des prestations réalisées au sein de la

région territoriale 1, informe sur
l'état des démarches de collaboration
avec ses partenaires cantonaux, natio-

naux, comme internationaux.

De plus, depuis le début de l'année,

la nouvelle région territoriale a pro-
duit plus de 120 000 jours/ homme,

c'est-à-dire, qu'elle a assuré le com-
mandement d'environ 500 hommes,

7/7 jours, 24/24 heures. Une liste des

2 Armee-Logistik 2/2005



Wehrpolitische Volksabstimmungen in
der Schweiz seit 1945
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Referendum und
Initiative
Wenn es 50 000 stimmberechtigte
Schweizer Bürger verlangen, sind

jtondesgesetze sowie allgemein ver-
ndliche Bundesbeschlüsse dem Volk

""" Annahme oder Verwerfung zu
unterbreiten (Referendum). Ein
Volksbegehren von 100000 stimm-
berechtigten Schweizer Bürgern kann
den Erlass, die Aufhebung oder
Abänderung bestimmter Artikel der
Bundesverfassung bezwecken (Volks-
Anregung, Initiative). Von 1945 bis
4004 haben im militärpolitischen
Bereich (inkl. verwandte Gebiete)
'dcht weniger als 27 Volksabstim-
Hungen stattgefunden.

Aufrüstung und
Kalter Krieg

Der Beginn des Kalten Krieges ant

Ende der 1940er-Jahre und der

Koreakrieg von 1950 bis 1953 hat-

ten eine Reihe von Volksabstimmun-

gen zur Folge. Vorerst ging es um

die Aufrüstung der Schweizer Armee

(erstes Rüstungsprogramm 1951).

Eine Volksinitiative verlangte die

Heranziehung der öffentlichen Un-

ternehmungen zu einem Beitrag an

die Kosten der Landesverteidigung;
die Vorlage wurde am X. Juli 1951

mit 67,4% Nein abgelehnt.

Eine Volksinitiative zur Rüstungs-

Finanzierung und zum Schutz der

sozialen Errungenschaften wurde am

IX. Mai 1952 mit 56,3% Nein abge-

lehnt, ebenfalls der Bundesbeschluss

engagements est jointe en annexe. La

[6g ter I est, selon sa devise: «Là où
0 faut, quand il faut et avec ce qu'il
laut!«

La région territoriale I gère aussi
office de liaison pour les étudiants

effectuant leur formation dans les 27
universités ou hautes écoles supé-
Heures. Cette nouvelle organisation
dispose de 4 organes de coordination.

mission consiste à informer tous
es étudiants et les apprentis, ainsi que

'es établissements de formation se

pouvant sous sa responsabilité. Il
"agit de les conseiller, de former leur
service de consultation et d'assurer le

contact direct.

Enfin, le commandant fait part de
"es intentions pour 2005, avec un
Programme ambitieux, dont desexer-
cices de collaboration des états-
majors de liaison cantonaux avec les

états-majors civils de conduite.

Dans un avenir moins proche, soit en

2008, aura lieu l'EURO 08 en Suis-

se et en Autriche.

Une telle manifestation devrait géné-

rer des moyens de sécurité très impor-
tants. Sachant que 2 stades au moins

se trouvent dans le secteur de la

région, à savoir le stade de la Braille
à Genève et celui du Wankdorf à Ber-

ne, il est judicieux de penser que des

missions d'engagements subsidiaires
de sûreté en appui des polices de GE

et de BE seront confiées à la rég ter
1. Alin de sensibiliser le parterre d'in-
vités et d'officiers à ce genre d'évé-

nement, M. Martin Kallen, CEO de

l'EURO 04, présente l'organisation
mise en place au Portugal. Le gre-
nadier de montagne Kallen, a été

nommé CEO de l'EURO 0X et livre
ses premières réflexions.

über die Deckung der Rüstungsaus-
gaben am 6. Juli 1952 mit 58.0%
Nein.

In den folgenden Jahren erlangte auf-

grund der Bedrohung das Problem
des Zivilschutzes vermehrte Bedeu-

tung. Ein erster Anlauf zur Aufnah-
me eines Zivilschutzartikels 22'" in
die Bundesverfassung scheiterte in der

Volksabstimmung vom 3. März 1957

mit einem Anteil von 51,9% Nein nur
knapp. Der entsprechende Artikel
wurde jedoch später am 24. Mai 1959
in der Volksabstimmung mit 62,3"«
Ja klar angenommen; er bildet seit-
her die Grundlage für die gesamte
Zivilschlitzgesetzgebung der F.idge-
nossenschaft.

Die 1960er-Jahre waren gekenn-
zeichnet durch die Diskussion über
Atomwaffen und deren Bedrohung
für die Schweiz. Eine Volksinitiative
für ein Verbot der Herstellung, Ein-
fuhr, Durchfuhr, Lagerung und
Anwendung der Atomwaffen wurde
in der Volksabstimmung vom I.
April 1962 mit 65,2% abgelehnt
(Atomwaffeninitiative 1: Totalver-
bot). Wenig später verwarf der Sou-
veriin am 26. Mai 1963 die Volks-
initiative für ein Entscheidungsrecht
des Volkes über die Ausrüstung der
schweizerischen Armee mit Atom-
waffen bei einem Anteil von 62,2%
Nein (Atomwaffeninitiative 11:

Einführung einer Referendumsklau-
sei). Seither ist es ruhig geworden
um die Atombewaffung in der
Schweiz.

Durch Vorkommnisse bei einer
schweizerischen Rüstungsfirma kam

der Export von Rüstungsgütern
Anfang der I970er-Jahre ins Ram-

penlicht. Eine Volksinitiative für eine

vermehrte Rüstungskontrolle und ein

Waffenausfuhrverbot wurde am 24.

September 1972 mit 50,3% Nein nur
knapp abgelehnt. Der Bereich Rüs-

tung sollte die Öffentlichkeit später
noch beschäftigen.

In den folgenden Jahren beanspruchte
das Dienstverweigererproblem und

damit ein allfälliger ziviler Ersatz-
dienst die Aufmerksamkeit. Das Volk
lehnte am 4. Dezember 1977 die so

genannte «Münchensteiner-Initiati-
ve» über die Einführung eines zivi-
len Ersatzdienstes in einer Volksab-

Stimmung mit 62,4% Nein deutlich
ab. Eine weitere Vorlage, die Volks-
initiative für einen echten Zivildienst
auf der Grundlage des Tatbeweises,
fand vor dem Volk keine Gnade und

wurde am 26. Februar 19X4 mit
63.8% Nein deutlich abgelehnt.

In der Endphase des Kalten Krieges
standen die Ausgaben für die Mate-

rialbeschaffung der Armee im Kreuz-
feuer. Eine Volksinitiative für die

Mitsprache des Volkes bei Militär-
ausgaben, das Rüstungsreferendum,
wurde am 5. April 19X7 mit 59,4%
Nein abgelehnt. Gegen den Ausbau

weiterer Waffenplätze, insbesondere

von Rothenthurm, wurden Zweifel an

der Notwendigkeit angemeldet. Eine

Volksinitiative zum Schutz der Moo-

re die Rothenthurm-Initiative
wurde mit 57.8% Ja eher überra-
sehend angenommen. Damit entfiel
der Bau des Waffenplatzes im Hoch-

moor von Rothenthurm.

Am 12. September 19X6 wurde die

erste Armeeabschaffungsinitiative
eingereicht. Drei Jahre später konn-

te das Schweizervolk zum ersten Mal

in der Geschichte über die Abschaf-

Sommaire
Comme seul peuple du monde les votants peuvent s'exprimer en Suisse sur
les affaires militaires. Depuis la tin de la deuxième guerre mondiale ont eu

lieu 27 votations en matière militaire sur différents sujets. La plupart de

votations a été rejetté par le peuple.

En mai 2003 le peuple a pu s'exprimer pour la dernière fois en ce qui
concerne la politique militaire; il a accepté un changement de la loi mili-
taire, c'est à dire l'armée XXI qui est mise en place dès le 1er janvier 2004.

Dans la démocratie Suisse le peuple pourra aussi s'exprimer au futur sur
des projets militaires.
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Rundschau im Blickpunkt

fung der Armee abstimmen. Die

Volksinitiative für eine Schweiz ohne

Armee und für eine umfassende Frie-

denspolitik wurde am 26. November
1989 (die Berliner Mauer fiel am 9.

November 1989) mit 64,4% Nein

deutlich verworfen. Der hohe Anteil

an Ja-Stimmen beschleunigte jedoch
die Arbeiten zum Umbau der Armee

61 in die Armee 95.

Die Entkriminalisierung der Dienst-

Verweigerer aus Gewissensgründen

war weiterhin ungelöst. Deshalb

wurde das Militärstrafgesetz geän-
dert und am 5. Oktober 1990 in der

Volksabstimmung mit 55,7% Ja

angenommen. Die erwähnten Dienst-

Verweigerer mussten damit nicht
mehr ins Gefängnis, aber eine Ar-
beitsleistung im öffentlichen Interes-

se erbringen die eineinhalbmal so lan-

ge dauert wie eine Rekrutenschule.

Wende und neue
Perspektiven
Nach jahrelanger Diskussion sollte in

der Bundesverfassung ein Artikel
über die Schaffung eines Zivildienstes

aufgenommen werden. Am 17. Mai

1992 befürwortete der Souverän in

der Volksabstimmung die Einllih-

rung eines Zivildienstes für Dienst-

Verweigerer mit einer deutlichen
Mehrheit von 82,5% Ja.

Die 1990er-Jahre nach dem Zusam-

menbruch des Warschauer Paktes

und der Sowjetunion entpuppten sich

als Periode des Einzugs der Frie-
densdividende; die Armee wurde hin-

terfragt und in ihrer Existenz be-

drängt. Am 6. Juni 1993 lehnten die

Stimmbürger zwei Initiativen ab, die

Volksinitiative 40 Waffenplätze sind

genug - Umweltschutz auch beim

Militär, mit 55,3% Nein und die

Volksinitiative für eine Schweiz ohne

Kampfflugzeuge (gegen die Beschäl-

fung des F-18 gerichtet) mit 57,2%
Nein.

Seit 1990 hat die Schweiz zu Guns-

ten der UNO-Militärbeobachter in

Krisengebiete gesandt und zwei

Sanitätseinheiten in Namibia und in

der Westsahara eingesetzt. Der nächs-

te Schritt beabsichtigte, eine bewaff-

nete schweizerische IJNO-Blauhelm-

truppe, ein Bataillon von 600 Mann,

zu schaffen. In der Volksabstimmung
wurde jedoch das Bundesgesetz über

schweizerische Truppen für Friedens- I

erhaltende Operationen mit 57,2%

abgelehnt.

Am 25. September 1994 wurde eine

weitere Änderung des Militärstraf-
gesetzes in der Volksabstimmung mit
54,6% Ja angenommen.

Die Beschaffung der persönlichen
militärischen Ausrüstung erfolgte
durch die Kantone und sollte beim

Bund zentralisiert werden. In der

Volksabstimmung vom 10. März
1996 fand die Sparvorlage mit einer
zentralen Beschaffung der persönli-
chen Ausrüstung beim Volk keine
Gnade und wurde mit 56,3% Nein

abgelehnt.

Im Visier war anschliessend der
schweizerische Export von Rüstungs-

gütern. Am 8. Juni 1997 wurde die

Initiative für ein Verbot der Kriegs-
materialausfuhr in der Volksabstim-

mung mit 77,5% Nein deutlich ver-
worfen. Ein Verbot hätte das Ende

der schweizerischen Rüstungsindu-
strie bedeutet.

Ein weiteres Anliegen war die Lan-

desverteidigungsausgaben auf die

Hälfte der Ausgaben von 1987 zu

verringern, praktisch die Armee zu

amputieren. In der Volksabstimmung
vom 26. November 2000 wurde die

Initiative Sparen beim Militär und

der Gesamtverteidigung - für mehr
Friede und zukunftsgerichtete

Arbeitsplätze (Umverteilungsinitia-
tive) mit 62,4% Nein abgelehnt.

Als Problem bei Auslandeinsätzen

der Schweizer Armee ergab sich die

Bewaffnung von Angehörigen der

Armee, die an Friedensförderungs-
einsätzen teilnehmen. In der Volks-

abstimmung vom 10. Juni 2001 wur-
de die Änderung des Bundesgesetzes

liber die Armee und die Militärver-
waltung (Bewaffnung) mit 51,0% Ja

knapp angenommen. Daneben sollte
die Ausbildungszusammenarbeit der

Schweiz mit dem Ausland neu orga-
nisiert und geregelt werden. In der

Volksabstimmung vom 10. Juni 2001

wurde die Änderung des Bundesge-

setzes über die Armee und die Militär-
Verwaltung (Ausbildung) mit 51,1%
Ja ebenfalls knapp angenommen.

Im gleichen Jahr 2001 kam die zwei-

te Ärmeeabschaffungsinititative und

die Friedensinitiative vor das Volk.
In der Volksabstimmung vom 2.

Dezember 2001 wurde die Initiative
für eine glaubwürdige Sicherheits-

politik und eine Schweiz ohne Armee

deutlich mit 78,1% verworfen;
zusätzlich die Initiative Solidarität
schafft Sicherheit: Für einen frei-

willigen Zivilen Friedensdiensl mit
76,8% Nein ebenso deutlich abge-
lehnt.

Die letzte Abstimmung über eine

wehrpolitische Vorlage betraf die

Änderung des Bundesgesetzes über

die Armee und die Militärverwal-

tung, als Grundlage für die Reform

der Armee; dagegen wurde das Refe-

rendum ergriffen.

In der Volksabstimmung vom 18.

Mai 2003 wurde die Militärgesetz-
gebung und damit die Armee XXI
mit 68,4% deutlich angenommen.
Damit konnte die Reformarmee XXI
ab dem 1. Januar 2004 realisiert wer-
den.

Auch bezüglich der Bundesverfassung

ergaben sich Änderungen. Die Bun-

desverfassung vom 29. Mai 1874

wurde in der Vergangenheit durch

zahlreiche Abänderungen und Ergän-

zungen erweitert und angepasst. Eine

Diskussion um eine neue Verfassung

war seit längerer Zeit geführt wor-
den. Der Bundesbeschluss über eine

neue Bundesverfassung trägt das

Datum vom 18. Dezember 1998. Am
18. April 1999 erfolgte die Volks-

abstimmung über die neue Bundes-

Verfassung, welche mit einem Anteil

von 59,2% Ja angenommen wurde.

Damit erhielten auch die Wehrarti-
kel in der Verfassung eine neue Form
und zum Teil einen neuen Inhalt. In

den Artikeln 57 bis 61 der neuen

Bundesverfassung sind die Sicherheit,
die Landesverteidigung (Armee,
Militär- und Ersatzdienst, Organisa-
tion, Ausbildung und Ausrüstung der

Armee) und der Zivilschutz geregelt.

Zukunft
Im 21. Jahrhundert, seit 2000, konn-
te sich das Volk zu sechs eidgenössi-
sehen Wehrvorlagen äussern. Im Jahr

2004 haben keine wehrpolitischen
Volksabstimmungen stattgefunden.
Die Intensität der wehrpolitischen
Vorlagen, die zur Abstimmung vor
den Souverän gebracht wurden, hat
im Zeitablauf zugenommen. Dies ist

nicht erstaunlich, ist doch das poli-
tische Klima zunehmend rauher und

der Schweizer Stimmbürger kriti-
scher geworden, ganz abgesehen

davon, dass jeder Schweizer der

Militärdienst geleistet hat, sich als

Armeespezialist betrachtet.

Dass sich das ganze Stimmvolk zu

Armeevorlagen äussern kann, ist ein-

zigartig in der Welt. Es wird auch in

Zukunft hoffentlich so bleiben, denn

in unserer Demokratie ist das Volk
die höchste Gewalt im Staat.

1993 gingen auch Hunderte von Logistikern in Bern auf die Strasse, um gegen die
beiden so genannten «Armeeabschaffungs-Inivitiativen» zu demonstrieren.
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Rundschau Neuerungen 2005

Informationen des Truppenrechnungswesen

Vorschau auf das Jahr 2005 /
Kommissariatsdienst
1 Vorschriften,

Stand 1. Januar 2005
Gemäss «Verzeichnis der Vorschriften für den

Kommissariatsdienst (VV Kom 2005 d)».
^'"1 1. Januar 2005.

^ Verpflegungsmittel
2-1 Armeeproviant und

Futtermittel
Aufgrund der zahlreichen neuen Artikel wel-
the auf den 1.1.05 eingeführt werden, wird
?" eine detaillierte Aufzählung verzichtet.

" tien neuen Artikeln zählen unter anderem
diverse neue Teesorten, Gewiirzmi-

Sehlingen, Salz, Backmischungen, Kochwein
oder Salatkonserven.

^2 Verpflegungsdienst
ie zentrale Küchenorganisation auf VVaf-

'"Plätzen in Form von V erp 11 egungszentern
vereinfacht die Abläufe der Bedarfsvcrpflc-
Sfng (Planung, Beschaffung, Zubereitung und

erteilung). Zur Sicherstellung dieser Be-

arfsverpflegiing wurde ein neuzeitliches
ochrezepthuch entwickelt und die darin ent-

altenen Rezeptzutaten bei der Ncudefinilion
® Armecproviant-Snrtimentcs heriicksich-
'8F Zudem verfügt die Truppe über Kühl-
'halter, die den hygienischen transport von

^ kühlenden Frischprodukten gewährleisten.
" Dienstleistung bietet das fachlcitzcntrum
'tpflegung der IBA im Internet saisonale

"nd budgetgerechte Verpflegungspläne an.

Truppenrechnungs-
Wesen

^1 Verwaltungsreglement
*'•' C/n/A'/)

'r 1 itel des Chef Kommissariatsdienstes wird
® geschafft. Er wird in Zukunft als Quar-
'ermeister bezeichnet werden und in das

uhrungsgrundgebiet (FG(i) 4 umgeteilt. Die

^

"nktion des Rechnungsführers auf Stufe der
'ossen Verbände wird durch einen Fourier

^•"genommen.

////iTSO.i
Mit der Umstellung auf die neue Gcldversor-

musste die Ziilcr überarbeitet werden,

jj? wird neu nicht mehr das F ormular 17.20

p
LßA» sondern der Zahlungsauftrag der

Post verwendet.

' ' /(//it 56.5
'h den bargeldlosen Jahresbuchhaltungen ist
Weiterhin mit dem Form 17.20 «ZA I BA» zu
arbeiten.

*•'•4 Z///i'r 72.2

Namensänderung der ehemaligen Flic-
g'rschule in Pilotenschulo wurde in dieser

'"Cr Rechnung getragen.

''•'/> /(//«• ,85.5

'ht neuen Armeemodell kann es vorkommen,
"ss innerhalb einer Schule ein längerer Unter-

bruch gemäss Schultableau vorgesehen ist. In

dieser Zeit ist der AdA auf dem Arbeitsmarkt

nicht vermittelbar. Der Chef der Armee hat

daher die Regelung erlassen, dass der AdA

liir diese Tage Sold und Erwerbsersatz erhält.

Die Tage werden nicht an die Gesamtdienst-

plücht angerechnet und es besteht kein

Anspruch auf Soldzulage.

5./.6 ////«•/(//
Die Verpflegungsplanung wurde an die Pro-

/esse des Fachleitzentrums Verpflegung (FLZ

Vpf) angepasst. Das FLZ Vpferstellt die Ver-

pllegungsplänc. Anpassungen durch den Rech-

nungsführer sind erlaubt.

J./.7 Z///,T/02

Der Verbrauch des Pflichtkonsums wird nicht

mehr auf der Liste «Preise ftir Armeeprovi-

ant und Futtermittel» der LBA vorgeschrie-

ben und muss nicht mehr auf einem separaten

Form der Buchhaltung beigelegt werden.

J./.iS ////er /6'ü./ ihm/ /.S'y.2

Die Zitier wurde an das neue zentrale Scha-

denzentrum des VBS (SZ VBS) angepasst.

Danach sind Schäden und Unfälle an einge-

mieteten zivilen Fahrzeugen dem SZ VBS zu

melden.

.?./.</ Ziff/'25<S', 265, 267. 266.2. 266.5,

266.2, 266,5 ihm/ 276,5

Die oben erwähnten Ziffern stehen alle im

Zusammenhang mit dem Schadenzentrum VBS

|SZ VBS). Die entsprechenden Ziffern wur-
den den Prozessen des SZ VBS angepasst. Für

den Rechnungsführer gibt es nur noch eine

Ansprechstelle liir Schäden. Die bekannte

Regelung, wonach die Einheitskommandan-

ten befugt sind, Schäden bis zu Fr. 200.

resp. Fr. 600. pro Dienst über die Dienst-

kasse gütlich zu regeln, bleibt bestehen.

5././/J ////IT 267

Seit dem I. März 2004 kann ein Einhcits-

kommandant Bussen gegenüber lehlbaren

AdA aussprechen. In der neu geschaffenen Zif-
1er 261 (gestützt auf Art 166 11'MStG) wird
dem Rechnungsführer die Grundlage für die

Vorbuchung gegeben.

5./.// /l/l/?l///g 2

Die Weisungen des Bundesamtes für Sozial-

Versicherungen wurde komplett überarbeitet

und steht den Rechnungsführern in aktueller

Form zur Verfügung.

2././2 /Iw/wwg 5

Der Anhang über die BEBECO-CARD wur-
de angepasst.

3.2 Ergänzungen zum
Verwaltungsreglement

5 2,/ /I/ZIT 6

Neu wird eine Soldzulage in allen Militär-
diensten ausgerichtet, die liir das Erreichen

eines höheren Grades verlangt und nicht als

Wiederholungskurse angerechnet werden. In

ihren Genuss kommen die Angehörigen der

Armee bis und mit dem Grad eines Oberleut-

liants (Subalternoffizier). Bisher wurde in der

neuen Armee die Soldzulage nur im Prakti-
sehen Dienst bezahlt; sie gilt weiterhin unver-
ändert. Unter Mitberücksichtigung von Sold
und Erwerbsersatz stellt sich nun das Gros
des Kaders finanziell gleich wie in der Armee

05.

Die Tagesansätze der Sold/u lagen richten sich

neben dem Grad nach der Art des Weiter-

aiisbildungsdienstos und nach der Verant-

wortung, die eine Kaderfunktion in einem

Dienst trägt. Ein angehender Korporal erhält

neu in der Unteroffiziersschule 5 Franken

Soldzulage und im Praktischen Dienst 40
Franken pro Tag. Ein angehender Wacht-
meister als Gruppenführer erhält in der An-
wärterschule 5 Franken Soldzulage, nach der

Beförderung zum Obergefreiten 10 Franken
und im Praktischen Dienst 40 Franken pro
Tag. Für den angehenden Küchenchef gelten
die gleichen Abstufungen; er absolviert jedoch
statt der Anwärterschule einen Küchenchef-

Lehrgang mit 5 Franken Soldzulage pro Tag.
Für den angehenden Fourier oder Haupt-
feldweibel lauten die Beträge auf 5 Franken
im Fourier- oder Fcldweibel-Lehrgang, nach

Beförderung zum Wachtmeister auf 20 Fran-
ken und im Praktischen Dienst auf 40 Fran-
ken pro Tag.

Der angehende Leutnant beginnt seine Anwär-
terschule mit 5 Franken Soldzulage pro Tag.
erhält nach der Beförderung zum Obergefrei-
ten in der Ofliziersanwärterschule und

während dem Offizierslehrgang 10 Franken,

1 Prescriptions, état le
1er janvier 2005

Conformément à la «Liste des prescriptions

pour le service du commissariat (LP com 2005
if», état le 1er janvier 2005.

2 Subsistance
2.1 Vivres de l'armée et

fourrages
Compte tenu du grand nombre des nouveaux
articles introduits dès le 1.1.05, nous

renonçons à en publier la liste exhaustive. Font

notamment partie de ces nouveaux articles:

divers thés et infusions, condiments, sel,

mélanges pour pâtisserie, vin de cuisine, con-

serves de salades.

2.2 Service des subsistances

L'organisation de cuisines centralisées sur les

places d'armes, sous forme de centres de sub-

sistance, simplifie les processus de la subsi-

stance fonctionnelle (planification, acquisi-

ab der Beförderung zum Oberwachtmeister
25 Franken und im Praktischen Dienst 50

Franken pro Tag.

In weiterführenden Ausbildungsdiensten zum

Führungsgehilfen im Stab eines Truppenkör-
pers oder zum Einheitskommandanten erhält
ein höherer Unteroffizier oder Subalternoffi-
zier 80 Franken pro Tag. Offiziere ab dem

Grad eines Hauptmanns haben wie in Armee

95 kein Anrecht auf eine Soldzulage.

5.2.2 ////IT 2/

Die Ziffer 21 wird so angepasst, dass bei einem

nachgewiesenen dienstlichen Interesse kein

Unterschied in den Beträgen zwischen Berufs-

und Zeitmilitär und Bundesbediensteten mehr

besteht. Die Beträge wurden auf Fr. 7. für
ein Frühstück und je Fr. 10. für das Mit-

tag- oder Abendessen festgelegt.

5.2.5 Trt/w/ig / ÄYW/evi/j/i/H/ür r//>

7>w/>/wi/>wc/i/ia//MWg

/4/i/iang 2 .4 //Vw/ie/rsr/nw Sûc/ireg/.s7er

zu ÀVw/i7i/;//w /wr ///V 7n//j//c//-

Infolge verschiedener Änderungen werden die-

se Anhänge angepasst.

5.2.4 z4rt/w/ig5 r/w/j/wiww/tTÄMfl//?

Stand ca. Anfang September 2004. Den aktu-
eilen Stand können Sie unter www.truppen-
rechnungswesen.ch einsehen.

5.2.5 /Irt/jtftfg 6

Durch den Wegfall des Wortes «müssen» im

ersten Absatz wird die Freiheit und Kompe-
tenz des Kommandanten erhöht.

5.2.6 4«/lang 6

Im Anhang 8 findet sich der neue Postbefehl

der Feldpostdirektion. Durch die neue

Schreibweise der Einheiten wurde eine Anpas-

sung der Adressierung vorgenommen.

tion, préparation et distribution). En vue

d'assurer cette subsistance fonctionnelle, le liv-

re de recettes a été modernisé, alignant les

ingrédients sur la nouvelle composition de l'as-

Sortiment des vivres de l'armée. De plus, la

troupe dispose de conteneurs frigorifiques per-
mettant le transport hygiénique de produits
frais et à refroidir. A titre de service à la cli-

entèle. le f eutre directeur de la subsistance

BLA publie dans Internet des plans de sub-

sistance conformes à la saison et au budget.

3 Comptabilité de la

troupe
3.1 Règlement

d'administration
5././ (Vu/S com

Le titre de chef du service du commissariat

est abrogé. Dorénavant, il sera désigné com-

me quartier-maître et il sera incorporé dans

le Domaine de base EMG (DBE) 4, La fonc-

tion du comptable au niveau de la grande unité

sera remplie par un fourrier.

/«/or/Haf/o/is si/F /// crz/ii/fii/A/V/Vt' r/t' /« i/wi/ze

Perspectives pour l'année 2005
Service du commissariat
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IRundschau Neuerungen 2005

J./.2 C/#ïjfl./
Le passage au nouveau système d'avances de

fonds implique un remaniement de ce chill're.

Ainsi, il n'y a plus lieu d'utiliser le formulai-

re 17.20 «Ordre de paiement BLA», mais l'or-
dre de paiement PostFinance,

J./J Oi#ejfU
Dans les comptabilités annuelles, dépourvues
de mouvements en espèces, il faut utiliser le

formulaire 17.20 «Ordre de paiement BLA».

J./.4 ('/»'//ii' 72.2

Changement de la dénomination de l'école

d'aviation en école de pilotes.

d./.i (7»y/ir,V.U

Dans la nouvelle Armée, il peut se produire

que la durée d'une école connaisse une inter-

ruption de longue durée, prévue dans le

tableau des écoles. Dans un tel cas. le rnili-
taire ne peut pas se placer sur le marché de

l'emploi. De ce fait, le chef de l'Armée a

ordonné que le militaire reçoive la solde et

les APG pour ces jours. Cependant, ces jours
ne sont pas imputables sur la durée règle-
mentairc des obligations militaires et ne don-

nent pas droit au supplément de solde.

d.i.6 (7»7/iï /«/
La planification de la subsistance s'aligne sur

les processus du Centre directeur de la subsi-

stance (FLZ subs), ("est lui qui élabore les

plans de subsistance, que le comptable est

autorisé à adapter.

.(././ ('/»'//rr /(/:

La consommation obligatoire ne sera plus

régie par la liste «Prix des vivres de l'armée

et des fourrages» de la BLA et ne devra plus
être jointe à la comptabilité sur un formulai-

re séparé.

.u» o#-c.v m / « /,w.j

Adaptation au nouveau Centre de dommages

DDPS, auquel les dommages et les accidents

liés à des véhicules civils loués doivent être

annoncés.

J./.0 C/»'//ir.v J6.5, 267, 268.2. 268.2,
269.7. 269J et 270..?

Ces chiffres sont tous en rapport avec le C'en-

tre de dommages DDPS et ont été adaptés en

fonction de ses processus. Le comptable
n'a ainsi plus qu'un seul interlocuteur en

matière de dommages. La régie bien connue

permettant au commandant d'unité de régler
à l'amiable, à la charge de la caisse de servi-

ce, des dommages jusqu'il Fr. 200. par cas,

voire jusqu'à Fr. 600. par période de servi-

ce, reste en vigueur.

./././() C/#r 2«/

Depuis le 1er mars 2004, le commandant d'u-

nité peut punir un militaire fautif en lui inf-

figeant une amende. Le nouveau chill're 281

(fondé sur les art 188 ss CPM) indique au

comptable les modalités de la comptabilisât»
on.

Dans les services d'instruction subséquents en

vue d'exercer une fonction d'aide de corn-
mandement dans un état-major d'un corps de

troupe ou de commandant d'unité, un sous-

officier supérieur ou un officier subalterne

reçoit un supplément de solde de SI) francs

par jour. A partir du grade de capitaine, les

officiers n'ont plus aucun droit à un supplé-
ment de solde.

2.2.2 '/»//re 2 /

Le chiffre 21 est adapté de telle façon que,

lorsqu'il y a un réel intérêt pour le service, il

n'y ait plus de dillerence dans les taux entre

les militaires de carrière et les militaires con-

tractuels. Les taux ont été fixés à 1rs 7. par

déjeuner et à 1rs 10. par dîner ou souper.

Instructions
-r. Le chef de la Base logistique de

l'armée édicté les instructions sui-

vantes: «L'emploi de cartes de

client privées dans les commerces
de détail et de gros (p ex Coop
Supercard, Migros Cumulus, Cash

and Carry, etc.) est interdit lors-

qu'il s'agit d'achats à la charge
des crédits de la troupe. En cas

d'infraction aux présentes instruc-
tions, les avantages obtenus de

l'émetteur de la carte doivent être

restitués intégralement au profit
des crédits de la troupe. Les avait-
tages accordés sous forme de points
doivent auparavant être calculés en

francs suivant le schéma de couver-
sion de l'émetteur de la carte. Des

poursuites pénales demeurent
réservées en cas d'infraction aux

présentes directives.

Se tiennent volontiers à votre dis-

position pour tout renseignement

complémentaire: M. Claude Port-

mann, chef de la Section de la

comptabilité de la troupe, tél 031

32443 13, M. Jörg von Känel. chef
du Groupe révision et instruction,
tél 031 324 93 37.

Les présentes instructions entrent
en vigueur le 1" janvier 2005 et

sont valables jusqu'au 31 décembre

2005.»

-Service

îk»
au*} P

Ihr Kompanieabend einmal anders
b a q u am :

- Wirkomnnen su Ihnen in die Kaserne, in den
Wald, an den See

- Sie benötigen keine Kücheneinrchtung
' Sie überlassen die Küchenarbeiten uns
' Sie besah ken nur die gebratenen Esswaren

uns ara Stärka:
- leistungsfähige Grills (100-120 Peisonen/Std.)
' abs o I u te Hyg te ne

nur ausgebildetes Schweizer Ftetsonal

' ausschliesslich Schweizer Produkte
aus c kc I cg tsc Le n u nd tiergerec hten An bau - u nd
Fred ukti c nsbed i nq ungen

ort

Ta st an Sia uns! F rag an Si a Ihra Ko Mag an!

Fl af ara nil ist a s iah a

www. g u at s - g u a g g a li. ch
Tal. 071 950 06 55"

ü,

5./.// /l/;/;ew//tr 2

Les instructions de l'Olticc fédéral des assit-

tances sociales ont été entièrement refondues

et sont à la disposition des comptables sous

leur forme actualisée.

.L/./2 ,-l/)/ir»i/ia' 5

L'appendice portant sur la BEBECO-CARD

a été actualisé.

3.2 Complément au règlement
d'administration

2.2./ C/t(7/iv 6

I In supplément de solde est nouvellement payé

à tous les militaires qui accomplissent un ser-

vice en vue d'obtenir un grade supérieur et

qui n'est pas imputé comme cours de répéti-
tion. Y ont droit, tous les militaires jusques

et y compris le grade de premicrlicutenant
(officier subalterne). Auparavant, dans la non-
volle Armée, le supplément de solde n'était

payé que pour le service pratique; cette règle

qui reste en vigueur. Maintenant, en prenant

en considération la solde et les APG, le gros
des cadres retrouve les mêmes conditions finan-

ciéres cpie dans l'Armée 95.

Les taux journaliers des suppléments de sol-

de sont fixés par rapport au grade, au genre
de service de perfectionnement et aux res-

ponsabilités dévolues à la fonction de cadre

exercée dans un service, lin futur caporal
reçoit nouvellement un supplément de solde

de 5 francs par jour à l'école de sous-officiers

et de 40 francs par jour au service pratique.
Un futur sergent chef de groupe reçoit un

supplément de solde de 5 francs à l'école

d'aspirants, de II) francs après la promotion
au grade d'appointé chef et de 40 francs par

jour au service pratique. Le même échelon-

ncment s'applique au futur chef de cuisine,

qui cependant, en lieu et place d'une école

d'aspirants, accomplit un stage de formation

pour chefs de cuisine, où il reçoit un supplé-
ment de solde de 5 francs par jour. Pour le

futur fourrier ou sergent-major chef, les mon-
tants sont de 5 francs au stage de formation
de fourriers ou de sergents-majors, de 20 Iran-

es après la promotion au grade de sergent et

de 40 francs par jour au service pratique.

Le futur lieutenant commence son école

d'aspirants avec un supplément de solde de 5

francs par jour, reçoit l() francs après la pro-
motion au grade d'appointé chef à l'école

d'aspirants officiers et pendant le stage de for-

niation d'olliciers, 25 francs dès la promoti-
on au grade de sergent chef et 50 francs par
jour au service pratique.

5.2.2 /l/;/;c//5/Yt' / L/'.v/c r/?.v /wwr
/u r»»i/»(i/»7i7(' (/(' /« »««/«'
/!/;/;ew//a' 2 /w/e.v L/C.V (w///;/e.v /ww
/« rom/;/i//«7i7e i/e /« /m»/«'

Ces appendices sont adaptés en fonction des

modifications intervenues.

5.2.5 /lp/;t'w//Ye 5 L/.s7e r/w (ym/mmw/cuW

État à env. début septembre 2004. L'état
actualisé peut être consulté sous wwvv.trup-
penrechnungswesen.ch.

5.2.5 /l/>/;tw//Ye 5

La transposition de sens en matière de dépen-

ses de «devant être effectuées» en «faites»

accroît la liberté et les compétences du com-

mandant.

4.2.6 /l/j/Kw/iVf ,S'

L'appendice 8 contient le nouvel ordre postal
de la Direction de la poste de campagne. La

nouvelle manière de désigner les unités a impli-
qué une adaptation de l'adressage.
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IRundschau Schweizer Armee

Schweizer Armee leistete 2004 knapp
400 000 Diensttage in Einsätzen
Für die Schweizer Armee
war das Jahr 2004 - das
®'ste Jahr in den neuen
Strukturen - ein intensives
•ahr. Sie leistete zwar weni-
|®r Einsätze und weniger
tinsatztage als noch im
Vorjahr, dies aber mit
®'nem deutlich kleineren
Personalbestand. Von den
hind 400 000 erbrachten
D'ensttagen entfallen knapp
üfei Viertel auf die subsi-
diären Sicherungseinsätze.
Die Nachfrage der zivilen
Behörden nach Leistungen
der Armee vor allem im
Bereich Sicherheit bleibt
^gebrochen.

K"- Die Zahl tier Diensttage, welche
die Armee in Einsätzen erbringt, hat

Weisungen
Der Chef der Logistikbasis der

Armee erliisst folgende Weisungen:
«Die Verwendung von privaten
Kundenkarten des Detail- und
Engroshandels (z.B. oop Super-
card. Migros Cumulus, Cash und
Carry usw.) bei Einkaufen zu Las-
ren der Truppenkredite ist verbo-
ten. Bei Widerhandlung gegen die

vorliegende Weisung sind die vom
Kartenaussteller erlangten Vortei-
'e vollumfanglich zu Gunsten des

' ruppenkredi tes zurückzuerstat-
'cn. Erfolgen die Vorteile in Form
eines Punkteguthabens, wird dieses
'ùr die Rückerstattung gemäss
Umrechnungsschema des Karten-
Ausstellers in Franken umgerech-
"et. Die strafrechtliche Verfolgung
bei Widerhandlung gegen diese

Weisungen bleibt vorbehalten.

'"iir ergänzende Auskünfte stehen
zur Verfügung: Claude Portmann,
t hei Sektion Truppenrechnungs-
Wesen (031 324 43 13) oder Jörg

Kiinel, Chef Gruppe Revision
fnd Ausbildung (031 324 93 57)
oder Logistikbasis der Armee,
J ruppenrechnungswesen, Postfach
5521, 3003 Bern. Diese Weisun-
gen treten am I. Januar 2005 in
Krall und gelten bis ant 31. Dezent-
her 2005.»

2004 deutlich abgenommen. Im Jahr

2004 wurden insgesamt 399 505

Diensttage geleistet. Gegenüber dem

Vorjahr entspricht dies einem Rück-

gang von über 20 Prozent (2003:

505 6X2). Dies einerseits, weil im

Jahr 2004 neben dem World Econo-

tttic Forum in der Schweiz keine aus-

serordentlichen Grossanlässe (Vor-

jähre G8-Gipfel, Ski-WM in St.

Moritz, usw.) stattfanden, welche

einen Einsatz der Armee mit sich

brachten. Andererseits ist dieser

Rückgang aber auch eine Folge des

kleineren Truppenbestandes der

neuen Schweizer Armee.
2004 waren rund 60 Prozent aller
aktiven Bataillone und Abteilungen
von Einsätzen in den Bereichen

Sicherheit, Unterstützung und

Katastrophenhilfe betroffen. Die

Nachfrage der zivilen Behörden nach

Leistungen der Armee vor allem im

Bereich Sicherheit auch als Folge
der USIS-Entscheide des Bundesrats

vom Dezember 2002 und April 2003
bleibt ungebrochen.

Subsidiäre Sicherungseinsätze: Auch
2004 wurden mit 282 164 Dienstta-

gen knapp drei Viertel der Gesamt-

leistung in subsidiären Sicherungs-
einsätzen erbracht. Der seit mehre-

ren Jahren geleistete Schutz auslän-
discher Botschaften und Residenzen

in Bern, Genf und Zürich stellt eine

hohe Grundlast dar, welche alle Stu-
l'en, vom Soldaten bis hin zu den

Kommandanten der Territorialre-
gionen und Brigaden, in hohem Mas-

se fordert. Einen weiteren personal-
intensiven Einsatz bildet die Un-

terstützung des Grenzwachtkorps bei

der Überwachung der Landesgrenze
durch Angehörige der Militärischen
Sicherheit. Dazu kam im vergange-
neu Jahr der Einsatz zu Gunsten der

zivilen Behörden des Kantons

Fortsetzung auf Seite 8

Dienstleistungen der Truppe
und Kosten der Schulen und Kurse der Armee im Kommissariatsdienst
für das Jahr 2003

Dienstleistungen RS GAD FDT TOTAL Differenz
gegenüber

2002

Angehörige der Armee (AdA)

Oienstteistende Offiziere
Unteroffiziere
Soldaten/Schüler

1274
5960

23173

553
4988

20 383

20396
27957

119699

22 223
38905

163 255
f
*

565
2866

13 218

Total Dienstleistende 30407 25 924 168 052 224 383 16 649

Geleistete Diensttage 2994 163 550215 2666764 6511 142 182990

Pro AdA geleistete Oiensttage 0 98 21 18 29 1

Pro Kalendeitag (365 Tage) im
Dienst stehende AdA

0 17 839 f 500

Verpflegung

- Pensionsverpftegung Tage 61 440 182 594 407962 651 996 79929

- NaturalverpAegung
Berechtigung
effektiv verpflegt ca
Anzahl Mahlzeiten ca
ettektrv verpflegt AdA pro

Tage
Tage')

Tag

2932 723
2692 791

367621
279392

2558 802
t-970'276

5859 146

4342461
13927083

11 897

102861
84 124

252372
230

Pferde

Dienstleistende Pferde 177 49 433 659 80

Geleistete Diensttage 11 '683 2'136 7286 21 105 2003

Pio Pterd geleistete Diensttage 0 66 44 17 32 f 1

Pro Kalendertag (365 Tage) im
Dienst stehende Pferde

0 58 5

RS • Rekrutenschulen
GAD Grundausbildungsdienste
FDT Fortbildungsdienste der Truppe

Während der begleitende Text lediglich die Zahlen über die Einsätze der Armee im 2004 behandelt, zeigt unser Bild die effekti-
ve Dienstleistungen und Kosten ein Jahr zuvor (2003).
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